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„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Maul- und Klauenſeuche unter
dem Nindviehbeſtande des Rittergutes
zu Geuſa iſt wieder erloſchen.

Frankleben, den 30. Auguſt 1889.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 2. September 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer

und die Kaiſerin beſuchten am Freitag Nach-
mittag die Kunſtausſtellung im AkademieGebäude
in Berlin, begaben ſich dann nach dem Char-
lottenburger Stadtſchloſſe und traten von dort
aus mit dem Dampfer „Alexandra“ die Rück
fahrt nach Potsdam an. Am Sonnabend ritt
der Kaiſer längere Zeit ſpazieren und konferierte
mit dem Grafen Walderſee. Sonntag beſuchten
beide Majeſtäten den Gotterdienſt und unter
nahmen Nachmittags mit dem Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Leopold einen Ausflug.
Heute am Sedantage reiſt der Kaiſer zu den
Manövern des Gardekorps; die Abreiſe erfolgt
früh 6 Uhr über Frankfurt und Guben nach Jeßnitz,
wo die Ankunft um 9 Uhr Vormittags erwartet
wird. Der Kaiſer wird den Uebungen bis zum
Abend beiwohnen und dann direkt nach Potsdam
zurückkehren. Der GroßfürſtThronfolger von
Rußland wird in Hannover unſeren Kaiſer be-
grüßen und dann mit demſelben den großen
Manövern beiwohnen. Für Mittwoch ſoll
angeblich der Beſuch des ruſſiſchen
Kaiſers in Berlin angekündigt ſein. Ob
dem ſo iſt, muß dahingeſtellt bleiben.

Die Kaiſerin Friedrich wird zum
7. September, dem Geburtstage der Königin von
Dänemark, mit ihren Töchtern in Kopen-
hagen eintreffen. Der däniſche Kriegsdampfer
„Daneborg“ ſoll die fürſtlichen Gäſte aus Warne-
münde abholen. Die Zeitungsgerüchte, welche
von einer Verlobung der PrinzeſſinMargarethe v recſen mit dem älteſten
Sohne des däniſchen Kronprinzen
ſprechen, finden keinen Glauben. Der noch nicht
ganz neunzehnjährige Prinz kann vorläufig noch
nicht ans Heirathen denken.

Aus Nizza wird gemeldet, daß der Be
ſißher des dortigen Splendide-Hotel ankündigt,
der König Karl von Württemberg werde
den nächſten Winter nicht wie ſonſt ſtets, in
Nizza zubringen, weshalb ſein Hotel wieder
r Ver der Reiſenden ſtehe.

tſchluſſe des Königs wird von mehreren Jour
nalen ohne jeden Grund eine allarmierende Be
deutung zugeſchrieben.

Wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, ſteht
der Rücktritt des Finanzminiſters von
Scholz zum Oktober beſtimmt bevor.
85 von Scholz weilt auf ſeiner Beſitzung bei

onſtanz und kehrt vorläufig nicht nach Berlin
zurück. Ueber einen Nachfolger iſt bisher nicht
verhandelt worden.

Daß dem Reichstage in ſeiner nächſten

Dieſem

Mit den Gratis-Beilagen:

Seſſion eine Militärvorlage zugehen wird,
wird von verſchiedenen Seiten heute gemeldet.
Ueber den Jnhalt des Entwurfes gehen die An
fichten aber ſehr weit auseinander. Nach der
einen Lesart handelt es ſich um ein großartiges
neues Wehrgeſetz, das ſchon im Prinzip ſeit
Anfang dieſes Jahres feſtſteht. Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf ſoll ſ. Z. dieſer Vor
lage wegen zurückgetreten ſein. Nach einer
anderen Verſion handelt es ſich nur um die
ſchon während der letzten Reichstagsſeſſion be
ſprochene Abſicht, thatſächlich vorhandene Ungleich-
heiten in den Formationen der Regimenter, Bri
gaden und Diviſionen der verſchiedenen Armee-
korps zu beſeitigen.

Statthalter Fürſt Hohenlohe hat am
Sonntag die land wirthſchaftliche Aus-
ſtellung in Saargemünd eröffnet. Die
Stadt war feſtlich geſchmückt und unter Glocken-
geläut und enthuſiaſtiſchen Begrüßungen hielt
Fürſt Hohenlohe ſeinen Einzug in dieſelbe. Jn
der Eröffnungsrede ſprach er ſeine beſten Glück-
wünſche für das Gedeihen der Ausſtellung aus.

Auf eine Anfrage betr. die Aufhebung
des Paßzwanges erwiederte der Fürſt, er
könne hierüber nicht entſcheiden. Die hierauf
bezüglichen Petitionen lägen gegenwärtig dem
Kaiſer vor.

Der Sultan von Zanzibar hat eine
Konzeſſion unterzeichnet, in welcher an
die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft die
Jnſeln Lamu und Benagir und die Küſte nörd-
lich von Kipini mit Kismayu, Barawa, Marka,
Makdiſchuh und Mruti abgetreten werden.
Gegen dieſe Abtretung wird ganz ſicher von
der deutſchen oſt afrikaniſchen Geſell-
ſchaft Widerſpruch erhoben, denn für
dieſelbe hat der ſpäter in Kismaju ermordete
Dr. Jühlke dies Gebiet er worben. Es ge
hört alſo bereits der deutſchen Geſellſchaft und
kann nicht mehr an Jemand anders abgetreten
werden.

Für den oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
bezirk ſind Erleichterungen bei der
Schweineeinfuhr zugeſtanden worden. Die
wenig bemittelte Bevölkerung war durch das
Einfuhrverbot ſehr geſchädigt worden, denn der
Fleiſchpreis war von 50 auf 70 Pfennige ge-
ſtiegen.

Jn einigen Wochen tritt der bayeriſche
Landtag zuſammen. Seine wichtigſte Arbeit
wird die Auseinanderſetzung mit dem Eiſenbahn
miniſterium über das große Unglück von Röhr
moos ſein, welches ſo dunkle Stellen im bayeriſchen
Eiſenbahnweſen hat hervortreten laſſen.

Frankreich. Die Boulangiſten und ihre
Allirten haben die Hoffnung noch nicht aufge
eben, Boulanger zu bewegen, daß er einige
age vor der allgemeinen Wahl nach Paris

kommen und ſich dem Senatsgerichtshofe ſtellen
möge, wodurch das ganze Verfahren hinfällig
und Boulanger zur Kammer wählbar würde.
Allgemein wird angenommen, daß der General
einen großen Einfluß dadurch auf den günſtigen
Ausfall der Wahlen ausüben könnte, welcher

ſonſt ernſtlich bedroht erſcheint. Bis jetzt hat
Boulanger aber allen Aufforderungen wider-
ſtanden, was beweiſt, daß er ſelbſt kein großes
Vertrauen auf den Wahlſieg der Gegner der
Republik hat. Nach Boulanger kommt der
Graf von Paris, das Haupt der Orleans, mit
einem Wahlmanifeſt an die franzöſiſche Nation,
welches bei ſeinen Anhängern einen Sturm des
Entzückens hervorruft, die Republikaner indeſſen
recht gleichgiltig läßt. Am bemerkenswertheſten
iſt noch, daß er den Monarchiſten indirect die
Unterſtützung Boulangers anempfiehlt. Jn
dem Schriftſtück heißt es: Es gelte bei den
nächſten Wahlen, einer Partei der Ungerechtigkeit
und Unterdrückung die öffentliche Gewalt zu
entreißen, die Konſervativen und namentlich die
Anhänger der Monarchie müßten deshalb feſt
zuſammenſtehen. Die Monarchiſten hätten die
Pflicht, Alle, welche die jetzige Regierung be-
kämpften, als ihre Freunde zu behandeln. Die
Reviſion der Verfaſſung werde die jetzt be
ſtehende Knechtſchaft Frankreichs beſeitigen, und
den religiöſen Frieden wiederherſtellen. Das
Manifeſt wendet ſich beſonders an alle eifrigen
Katholiken, deren Gefühlen die Monarchie im
vollſten Umfang Rechnung tragen werde und
ſchließt mit der Hoffnung, daß der ſchließliche
Sieg der Monarchie bald eintreten werde.
Der Wahlkampf nimmt allenthalben große Hef-
tigkeit an, die Parteien bekämpfen ſich mit äußer-
ſter Erbitterung. Marquis Mac Mahon, derSohn des Marſchalls, hat eine bonapartiſtiſche

Kandidatur im Wahlbezirk Autun angenommen.
Schweiz. Der Graveur Albert Nicolet in

Chaux de Fonds, welcher ſich als Verfaſſer
des in der letzten Zeit verbreiteten berüchtigten
Anarchiſten-Manifeſtes bekannt hat, iſt
verhaftet worden.

Jtalien. Die allgemeine Gährung welche
ſich im ganzen Lande ob des drohenden Kraches
einiger großen Banken zeigte, hatte die Regier-
ung denn doch veranlaßt, die äußerſte EnergieWivwoieten, um einem Rieſen-Bankerott vorzu

beugen. Es iſt gelungen, den gefährdeten Geld-
Jnſtituten ſo viele Mittel zuzuwenden, daß ſie
wenigſtens die dringendſten Forderungen be

leichen können. Jmmerhin ſind diverſe Millionenſutſc Aus Abeſſynien iſt in Rom die
Nachricht eingegangen, daß im ganzen Lande
unbedingte Ruhe herrſche. König Menelik von
Schoa wird ſich Ende September als Negus von
Abeſſynien krönen und vom Biſchofe feierlich

ſalben laſſen. tOeſterreichUngarn. Der Fürſt von
Montenegro hat auf der Rückreiſe von Peters
burg in ſein Land Wien paſſiert. In der öſter
reichiſchen Hauptſtadt begegnete man dem einzigen
Freunde des Ezaren mit vieler Aufmerkſamkeit.

Fürſt Alexander Battenberg will in Graz
lediglich als Privatmann leben. Er denkt, wie
er ſelbſt mitgetheilt hat, nicht daran, in die öſter
reichiſche Armee einzutreten.

Großbritannien. Zwiſchen den ſtreiken-
den Dockarbeitern und den Verwaltungen haben
in den letzten Tagen unter Mitwirkung hoch



3 ergramnen NKarrgefünden.
ſchuß der ſtreikenden Arbeiter lenkt nunmehr in
mildere Bahnen ein. Er hat den Aufruf, welcher
alle Londoner Arbeiter zum Ausſtand aufforderte,
zurückgenommen und erſucht dafür die Arbeiter
Englands um Unterſtützung der ſtreikenden Dock
arbeiter.

Türkei. Nach Athener Depeſchen erließ der
türkiſche Generalgouverneur von Kreta eine
Proklamation an alle Bewohner der Jnſel,
worin er ſagt, in Folge der ſehr großen Auf-
regung und der bitteren Feindſeligkeit zwiſchen
Muſelmännern und Chriſten erhielten die türkiſchen
Truppen Befehl, nach den Diſtriecten, welche
unter dem letzten Aufſtande gelitten, zu mar-
ſchieren, um die Ruhe wiederherzuſtellen und
weitere Greuelthaten zu verhüten. Jeder Wider
ſtand gegen die Behörden würde exemplariſch
beſtraft werden.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1889.

s Sedantag! Was da jetzt mit Mappe
und Taſche zur Schule eilt, iſt im tiefſten
Frieden emporgewachſen und weiß nicht, wie
endlos und ſtürmiſch der Jubel geweſen iſt, der
vor 19 Jahren durch das weite Deutſche Reich
brauſte, als auf Blitzesſchwingen die von Nie-
mandem erwartete, erſt völlig betäubende Nach

richt eintraf „Kaiſer Napoleon mit
ſeiner ganzen Armee bei der kleinen
Feſtung Sedan gefangen,“ deren Namen
man bisher kaum gehört hatte. Lachend und
weinend ſtürzten ſich die Leute in die Arme,
ſchüttelten ſich die Hände, während die Glocken

läuteten und endloſe Hurrah's die Luft durch-
drangen. Die Jugend ſtürzte aus der Schule
nach Hauſe mit dem Freudenruf: „Nun muß
der Vater bald zurückkommen!“ Wie Viele hatten
damals den Vater nicht draußen im Felde ſtehen

Sie müſſen bald wiederkommen, ſo hieß es faſt
in jedem Hauſe, überall waltete das feſte Hoffen
ob, daß nun der furchtbare, ſo frevelhaft herauf-
beſchworene Krieg zu Ende ſei. Wo ſich aus alter
Zeit noch ein Mörſer oder eine Kanone befand,
da wurde das alte Gewaffen hervorgeholt und
trug durch ſeinen ehernen Mund die Freuden-
botſchaft ſchnell in die Ferne hinaus. „Welch'

eine Wendung durch Gottes Fügung!“
ſagte unſer alter, jetzt in der ſtillen Charlotten-
burger Gruft ruhender Kaiſer. Und Tauſende
ſprachen es ihm nach, ſie blickten auch froher in
die Zukunft, als wider Erwarten der Kampf
immer länger dauerte, denn in der Ferne zeigte
ſich als herrlichſter Kampfeslohn die deutſche
Kaiſerkrone! So war es damals. Unſerer
heutigen Jugend iſt der Sedantag bereits ein
guter Bekannter, ein treuer Freund geworden,
Schule und Haus bemühen ſich gleichmäßig,
in dem heranwachſenden Geſchlecht die klare
Vorſtellung von der Größe dieſes Tages
zu erwecken, begierig lauſchen Knaben und
Mädchen, wenn ein Angehöriger von ſeinen eige-
nen Erfahrungen im großen Kriege zu plaudern
beginnt. Ja, wir ſprechen gern noch vom Sedan
tage, wir freuen uns ſeiner und am 2. Septem
ber läßt ſo mancher deutſche Mann in allen
Lebensſtellungen das gewaltige Schlachtenbild
an ſeinem Auge vorüberziehen. Und dann
klingt in ſeiner Bruſt wieder, was damals als
Heldengeſang von Tauſenden in Kampf und Noth
geſungen ward, was als Schutz und Trutzlied
deutſcher Einheit und Wehrkraft gelten kann:

„Lieb' Vaterland magſt ruhig ſein!“
Jn dieſen Gedanken iſt auch Sedan heute be
gangen unter dem Nachkommen der Helden von
1870/71 und ſo ſoll es bleiben für und für!

s Abſchiedspredigt. Am Sonntag hielt
im Vormittags Gottesdienſte des Domes vor
zahlreich verſammelter Gemeinde (auch eine An-

bewegten Worten ſeine Abſchiedspredigt unter
Zugrundelegung der geſtrigen Sonntagsepiſtel undder angeſchloſſenen Schrifſſtelle Apoſtelgeſch. 20,32.

Abends brachten die ſtädtiſchen Herren Lehrer, ein
ſchließlich der in den Ruheſtand getretenen alten
Herrn ihrem ſcheidenden hochverehrten Herrn Kreis
ſchulJnſpektor in deſſen Wohnung den letzten ge
meinſamen Abſchiedsgruß durchChorgeſang und An
ſprache dar, wobei ihm gleichzeitig ein geſchmack-
volles Album mit den Photographien der Herren
Lehrer zum Andenken überreicht wurde, wofür
Herr Conſiſtorialrath D. Leuſchner mit tiefem
pfundenen Worten ſeinen Dank ausſprach.

8 Ausflug. Zur Feier des Sedantages
unternahmen heute Morgen die Schüler des hie
ſigen Domgymnaſiums unter Führung ihrer
Lehrer einen Ausflug, und zwar die oberen
Klaſſen nach Dürrenberg, die unteren Klaſſen
über Döllnitz nach Ammendorf.

S Portraitmaler Aug. Weger. Jn
dem Schaufenſter der Stollberg'ſchen Buchhand-
lung iſt wiederum ein nach Photographie ge-
maltes Bild ausgeſtellt, welches die lebenstreuen
friſchen Züge eines Huſaren-Officiers darſtellt
und ſich durch ſeine tadelloſe, bis in's kleinſte
Detail ſaubere Ausführung auszeichnet. Schöpfer
des Bildes iſt der rühmlichſt bekannte Portrait-
maler Aug. Weger jun, in Leipzig, deſſen Bilder
überall Anerkennung gefunden und ſeinen Ruhm
weit über die Grenzen ſeiner Heimath in aller
m Länder hinausgetragen haben. Der

ünſtler, der bereits auf mehreren Ausſtellungen
für ſeine hervorragenden Kunſtgebilde prämiiert
wurde, pflegt als beſondere Spezialität die
Herſtellung lebensgroßer Portraits nach Photo
graphien. Obengenannte Buchhandlung iſt gern
bereit, nähere Auskunft zu ertheilen und Auf-
träge entgegenzunehmen.

S Leipziger Meſſe, Die Geſchäftswelt
und insbeſondere diejenigen Kreiſe, für welche
die Leipziger Meſſen ein Jntereſſe haben, ſind
durch falſche Angaben in einer Anzahl dies-
jähriger Kalender gewiſſermaßen in Zweifel über
den Beginn der diesjährigen Michaelismeſſe ge
rathen. Jn dieſem Kalender wird der offizielle
Anfang auf den 23, September anberaumt,
während nach einer Bekanntmachung des Magiſt
rats zu Leipzig der offizielle Anfang auf 30.
September und ſonach der Anfang der Vor-
oder Engroswoche auf den 23. und nicht auf
den 16. September fällt.

S Die Schwalben ſind in dieſem Sommer
in ungewöhnlich großer Anzahl ſo leichtſinnig
geweſen, eine zweite Brut zu veranſtalten, von
welcher die Jungen noch nicht flügge ſind und
deshalb auch ihre volle Flugkraft und -fertigkeit
bis zum großen Umzug kaum erhalten, und vor
ausſichtlich den Fiſchen im mittelländiſchen Meere
zur Beute fallen werden.

8 Unfall meldeſtellen. Das preußiſche
Miniſterium des Jnnern macht darauf aufmerkſam,
daß bei den Telegraphenanſtalten ſchon ſeit
längerer Zeit Unfallmeldeſtellen für Feuer,
WaſſersGefahr und andere Gelegenheiten ein-
gerichtet werden können. Die Gemeinden werden
aufgefordert, ſich dieſe Einrichtung möglichſt
nutzbar zu machen.

8 Bauernregel. An Septemberregen für
Saaten und Reben iſt dem Bauer gelegen.
Wie der Neumond im September eintritt,
witterts den ganzen Herbſt. Mariä Geburt
(8. September) ſäe Weizen und Korn. Tritt
Matthäus (21. September) ein, muß die Saat
beendet ſein. Wenn um Michael (29. Sept.)
Gewitter ſind, ſo deutet dies auf großen Wind.

Provinz und Umgegend.
Mücheln. Am 27. Aug. cr. fand die Ge

neral- Verſammlung der Zuckerfabrik Stöbnitz
hierſelbſt ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde
dem Herrn Major von Helldorff St. Ulrich,
welcher genau vor 25 Jahren zum Vorſitzenden
der offenen Handelsgeſellſchaft gewählt worden
war, zur Erinnerung an ſeine 25jährige Thätig-
keit als Vorſitzender, ein künſtleriſch ausgeſtattetes,
die Namen der ſämmtlichen Mitglieder und der Be
amten enthaltendes Gedenkblatt überreicht. Das
ſelbe befand ſich in einer mit Silberbeſchlag und mit
dem v. Helldorff' ſchen Familienwappen verſehenen
Ledermappe. Die Zuckerfabrik Stöbnitz ſelbſt
begeht nächſtes Jahr ihr 25jähriges Jubiläum.

der Generalaus- Herr Tonſiſtorialrath D. Leuſchner mit herz für kleinere Famllien, verurſacht durch den V
kauf von ſolchen Häuſern, in denen bisher kleinere
Familien Unterkommen fanden. Ein Berichte
ſtatter macht im „N. A.“ darauf aufmerkſam
daß es nicht etwa Sache der Stadt ſei, Wohn.
ungen zu ſchaffen, die Stadt ſei auch dazu nicht
in der Lage, da das Armenhaus ſchon überfüllt
ſei. Die Betroffenen müßten ſelbſt Wohnun
ſuchen; ſei dies in Nebra nicht möglich, ſo
müßten ſie dies an anderen Orten verſuchen.

f Halle, 31. Auguſt. Die Betheiligung
beim vierten allgemeinen deutſchen Bergmanns
tage wird, wie ſchon jetzt feſtſteht, eine ſehr rege
werden. Die Anmeldungen ſind bereits bis auf
426 für theilnehmende Herren, 77 für Damen
geſtiegen, ſo daß die Zahl ſchon heute, wo ung
noch mehrere Tage vom Beginn des Bergmanns-
tages trennen, weſentlich höher iſt, als ſie bei
früheren Zuſammenkünften geweſen iſt. Dem
Schleuſenmeiſter Kämmerer in Trotha gelang es
heute Morgen, in der dortigen Schleuſe einen
jungen Fiſchotter lebendig zu fangen. Wegen
Reparatur der Schleuſenthore enthält die
Schleuſe wenig Waſſer, ſo daß das Thier, das
ſich Nahrung ſuchend jedenfalls dahin verirrt
hatte, nicht wieder heraus konnte. Beim
Ausräumen einer Abortgrube hierſelbſt erſtickte
vor einigen Tagen in Folge des Ausſtrömens
von giftigen Gaſen der dabei beſchäftigte Arbeiter

t Sangerhauſen. Ein Fleiſchergeſelle
aus hieſiger Gegend, welcher im Verdacht ſteht
die unbekannte Perſon bei Oberröblingen a. See
erſchlagen zu haben, iſt hier verhaftet worden,

f Eisleben, 31. Auguſt. Die üble Ange
wohnheit, die brennende Lampe durch den Cylinder
von oben auszublaſen, führte geſtern in der
Wohnung des Kaufmanns G. hierſelbſt ein
kleines Schadenfeuer herbei. Das Dienſtmädchen
des Hr. G. löſchte die Lampe in der obenbe-
ſchriebenen Weiſe, hierbei ſchlug die Flamme
nach innen, die Lampe platzte und nun ergoß
ſich das brennende Petroleum auf den Küchentiſch
und den Fußboden, denſelben in Brand ſetzend.
Zum Glück wurde ein weiteres Umſichgreifen
des Feuers verhütet. Der 18jährige Knecht
F. bei dem Gärtner G. hierſelbſt in Stellung,
erlitt geſtern Abend einen ſchweren Unfall, in
dem beim Abfahren eines Fuders Getreide unweit
der Oberhütte die Aufhaltekette des Sattelpferdes
zerriß, ſodaß F. die Gewalt über die Pferde ver
lor und der nicht angeleierte ſchwerbeladene
Wagen in raſche Gangart kam. F. machte den
Verſuch, die Pferde aufzuhalten, wurde hierbei
jedoch umgeriſſen, von den Rädern des Wagens
überrollt am Oberkörper ſchwer verletzt, auch
wurde ihm ein Bein gebrochen. Der Schwer-
verletzte, welcher auch noch einen bedeutenden
Blutverluſt zu erleiden hatte, mußte per Wagen
nach dem Krankenhauſe transportiert werden.

f Gommern, 28. Auguſt. Heute früh riß
im Steinbruch des Herrn Hoch beim Aufziehen
der gefüllten Lowrys ein Haken und der ſchwer
geladene Wagen ſauſte in die Tiefe, erfaßte und
zerſchmetterte mehrere Arbeiter. Der Eine iſt
ſeinen Verletzungen erlegen, der Andere, am
Kopf verletzt, wurde in das Magdeburger
Krankenhaus geſchafft, der Dritte iſt leichter, am
Arme verwundet.

Magdeburg, 31. Auguſt. Echt amerika
niſch! Ein amerikaniſcher Geiſtlicher, der ſich bei
hieſigen Verwandten zum Beſuch aufhielt, bethei-
ligte ſich u. a. auch an dem in der „Wilhelma“
vor Kurzem abgehaltenen Feſt der Blumenthal-
SchwarzhoffHaſſelbachStiftung. Da er in Folge
des ungeheuren Andranges keinen Platz zu er
halten vermochte, eilte er kurz entſchloſſen, in die
nicht allzuweit entfernte Wohnung ſeiner Ver-
wandten und nach wenigen Minuten traf der
Herr Reverend, beladen mit einem Tiſch und
zwei Stühlen, in Wilhelma's Garten wieder ein.
Hatte man ihm auch ſein Eigenthum während
des Concertes nicht ſtreitig gemacht, ſo geſchah
dies doch beim Nachhauſegehen, denn als derHerr Paſtor mit ſeinem Aſch den Garten ver-

laſſen wollte, packten den vermeintlichen Dieb
zwei derbe Kellnerfäuſte und nur dem Da-
zwiſchentreten der Verwandten gelang es, das
deutſch amerikaniſche Mißverſtändniß friedlich zu
begleichen. Der wegen Unterſchlagung ver
haftete Sparkaſſenbeamte K. iſt der ſtädtiſchen
Krankenanſtalt überwieſen worden, da ſich ſtarke
Symptome desJrrſinns bei ihm gezeigt haben ſollen.



Auffühcungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles
in unſerer Stadt haben allſeitig den größten
Beifall gefunden. Ein Zeugniß von dem be-
geiſterten IJntereſſe, das man dem Feſtſpiel ent
egenbringt, giebt der Umſtand, daß die Vor-
ellungen noch während der ganzen nächſten Woche

ſtattfinden ſollen.
f Cöthen, 27. Auguſt. Der Keſſelſchmied

Fr. Püſchel ließ ſich nach dem „Aſchersl. Anz.“
geſtern Abend nach 9 Uhr von der Eiſenbahn
überfahren. Derſelbe ſoll ſich in ein junges
Mädchen verliebt jedoch nicht die Zuſtimmung
ſeiner Eltern zur Heirath erhalten haben. Jn

olge eines Wortſtreites mit den Seinigen, ver
ließ der junge Mann in aufgeregter Stimmung
die elterliche Wohnung und ließ ſich in der
Nähe der Nagelſchen Mühle vom heranbrauſen-
den Zuge überfahren. Der Tod muß ſofort
eingetreten ſein.

4 Jn der Nacht zum Freitag iſt die Stadt
Annaberg von einem erheblichen Brande
heimgeſucht worden. Kurz nach halb 12 Uhr
kam in dem Holländerſaale des Hauptgebäudes
der Annaberg Buchholzer Pappenfabrik des
Herrn Eli Uhlig Feuer aus, welches, wie es
heißt, dadurch entſtanden ſein ſoll, daß eine
Petroleumlampe explodirte und durch ihren
brennenden Jnhalt die zahlreich in dem Saale
angehäuften Papierſpähne ſo ſchnell in Brand
ſetzte daß der Saal in einem Nu einem Feuer
meere glich. Nach wenigen Minuten durchſchlug
eine gewaltige Stichflamme das hohe Dach und
ſetzte alsbald den ganzen Fabrikcomplex mit
Ausnahme einiger Anbauten, die Wohnungs-
zwecken dienten, in Brand. Von da griff das
gefräßige Element auf den großen, anſtoßenden
Fabrikſaal der Schaftſtiefelfabrik der Porar-
Guſtav Schönfelder und Co. und die Privat
wohnung des Herrn Schönfelder über und
ſetzte auch dieſe in kurzer Zeit vollſtändig in
Brand. Bei dem raſchen Umſichgreifen des
Feuers und der hohen Brennfähigkeit der er
griffenen Objecte war an eine Rettung der
Etabliſſements nicht zu denken, und die zahlreich
erſchienenen Feuerwehren von Annaberg und der
Umgebung mußten ihre Thätigkeit darauf be
ſchränken, eine weitere Ausdehnung des Feuers
zu verhindern. Da faſt vollſtändige Windſtille
herrſchte, ſo war auch eine Weiterverbreitung
des Brandes durch Flugfeuer nahezu ausge
ſchloſſen. Die großen Räumlichkeiten ſind voll-
ſtändig ausgebrannt.

f Dresden, 29. Aug. Als König Albert
geſtern zur Verſammlung der deutſchen Forſt
wirthe fuhr, entging derſelbe auf dem Pirnaiſchen
Platze mit genauer Noth einer Gefahr. Der
königliche Wagen kam ziemlich ſchnell aus der
auf den Platz einmündenden Grunagerſtraße, und
gerade in dem Momente, da auf dem Platz zwei
Pferdebahnwagen der Linie BlaſewitzBöhmiſcher
Bahnhof ſich begegneten. Mit aller Kraft
bremſten die Pferdebahnkutſcher, als ſie den
königlichen Wagen erblickt hatten ſo daß der
König faſt zwiſchen den Köpfen der Pferde
durchfuhr.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Die Arbeitgeber der

Berliner Eiſen- und Stahlinduſtrie haben in
den letzten Tagen ſich zu einer Vereinigung
zuſammengethan, welche den Streikgelüſten und
übertriebenen Forderungen der Arbeiter die
Spitze bieten ſoll. Eine Kommiſſion wird die
Geſchäfte der Vereinigung leiten. Um den
Todestag Laſſalles zu feiern, waren von
den Sozialdemokraten in Berlin an verſchiedenen
Punkten der Stadt rothe Fahnen angebracht.
Während Polizei Beamte dieſelben entfernten,
brach die Menge in Hochrufe auf die Sozial
demokratie aus. Im Auguſt ſind in Berlin
über 50 Selbſtmordfälle konſtatiert.
Jn Folge heftigen Regenwetters iſt der Pruth
ausgetreten und hat den nördlichen und
nordöſtlichen Theil der Stadt Czernowitz über
chwemmt. Auch der Czeremosz und Suc

zawaFluß ſind ausgetreten und haben vielen
Schaden angerichtet. Aus Genuag iſt der
Bankdirektor Marquis Spinalo mit einer
ViertelMillion Lire durchgebrannt. Bisher
fehlt jede Spur des Flüchtigen. Die japaniſche
Stadt Kumamoto wurde durch ein Erdbeben
zerſtört. Ueber 1000 Todte und Verletzte.
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Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſefs plötzlich
vom Blitze erſchlagenen Ulanen-Gefreiten
Will wird auf Anordnung des Kaiſers, der ſich
über den traurigen Vorfall einen genauen Be
richt hat erſtatten laſſen, an der Unglücksſtätte
ein Gedenkſtein errichtet werden. Der
Kaiſer hat neuerdings wieder Auftrag gegeben,
ihm ein kleines Nordlandspferd und zwar
diesmal von der charakteriſtiſchen fahlgelben
Farbe der norwegiſchen Gebirgspferde anzukaufen.
Die mit dem Ankauf betraute Kommiſſion hat
ſich mit dem Beſitzer eines preisgekrönten Trabers
ins Einvernehmen geſetzt und das treffliche Pferd
für 900 Mark erſtanden.

(Der Brand eines Jrrenhauſes.)
Am Mittwoch Abend ertönte in der belgiſchen
Stadt Löwen der Schreckensruf „das Jrrenhaus
ſteht in Flammen.“ Jn der That war auf
unerklärliche Weiſe 7 Uhr Abends im Vorraths
boden des Hauptgebäudes Feuer ausgebrochen
und hatte, da es nicht bemerkt wurde, ſchnell
um ſich gegriffen. Das Jrrenhaus bildet ein
4 Hektare umfaſſendes Viereck, zu welchem eine
alte, mit Kunſtſchätzen gefüllte Kapelle, eine Bäckerei,
Brauerei und Malzfabrik gehörten. Unter großen
Anſtrengungen gelang es, die 72 Jrren, die zum
Theil Widerſtand leiſteten, fortzuſchaffen, auch
einzelnes Werthvolle zu retten aber das Feuer
griff immer weiter um ſich. Die Feuerwehr
war zur Stelle, aber es fehlte an Waſſer die
Hähne der Waſſerröhren verſagten, die Schlauch-
hähne paßten nicht, und ſo gingen unerſetzbare
Kunſtſchätze verloren, da die Gebäude zum Theil
aus dem 15. Jahrhundert ſtammten. Unter
entſetzlichem Getöſe ſtürzte der Thurm der Kirche
zuſammen und begrub deren Schätze. Viel-
bewunderte Kirchenfenſter, geſchnitzte Möbel, koſt
bare Gemälde, Handſchriften, Alles wurde ein
Raub der Flammen. Nur ein Flügel wurde
gerettet.

(EKiſenbahnmalheur.) Aus Düſſeldorf,
1. September, wird gemeldet: Der Expreßzug
von Köln nach Berlin, der 12 Uhr Nachmit-
tags hier ankam, durchbrach die Schutzvorrichtung
und blieb, die Friedrichſtraße überſchreitend, 1
Meter vor dem gegenüberliegenden Hauſe auf
dem Trottoir ſtehen, ohne weiteres Unglück an
zurichten.

(Der Mann im Nonnen-Kloſter.)
Eine heitere Geſchichte hat dieſer Tage das Städt-
chen Areret in der auſtraliſchen Kolonie Victoria
in nicht geringe Aufregung verſetzt. Wie jeder
anſehnlichere Ort Auſtraliens beſitzt auch Areret
ſein Nonnenkloſter, deſſen Jnſaſſen nun eines
ſchönen Abends mit Schrecken die Entdeckung
machen mußten, daß ſich in eine der Zellen ein
Mann eingeſchlichen und daſelbſt in etwas unge
nirter Weiſe zur Ruhe begeben habe. Eiligſt
ſchickte die Aebtiſſin nach dem Seelſorger des
Kloſters, dieſer ſeinerſeits nach den Wächtern des
Geſetzes, die den Fremdling aller ſeiner Vorſtel-
lungen ungeachtet in Gewahrſam nahmen. Bei
der Gerichtsverhandlung ſtellte es ſich als zweifel-
los heraus, daß der fremde Gaſt erſt Nachmit
tags nach Areret gekommen war, dort aber,
ſeinem eigenen Eingeſtändniſſe gemäß, eine allzu
reichlich bemeſſene Zahl „Whiskis“ ge-
noſſen hatte, ſeinen Weg in der ihm
gänzlich unbekannten Stadt verfehlt und
ſchließlich die klöſterliche Zufluchtsſtätte,
deren Thor gerade weit offen ſtand, mit dem
Hotel, in welchem er ein Zimmer gemiethet, ver
wechſelt hatte. Trotz dieſes einfachen Sachver-
haltes mußte der Mann, da die Aebtiſſin auf
Beſtrafung drang, wegen Hausfriedensbruches
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt werden.

(Das Urtheil des Schah über die
europäiſchen Staaten.) Der Schah ſoll
in ſein Tagebuch während der jetzigen Reiſe
folgende Schlagworte eingeſchrieben haben Ruß-
land: Der Glanz eines Eispalaſtes; Eng-
land: Vornehmſteif wie eine Cypreſſe: Deutſch
land: Knorrig, feſt wie eine Eiche; Frankreich
Lebhaft wie ein Waſſerfall.

Heer und Marine.
Neue Militär-Verhaftun gen. Nach einer

Meldung der Frkf. Ztg. aus Mainz iſt der Feldwebel eines
dortigen Regiments, der nach Frankfurt abkommandiert
war, um dort in eine Civilſtellung zu treten, flüchtig ge
worden, weil eine Unterſuchung in Mainz ergeben, daß er
ſich eine Reihe von Unterſchlagungen und Urkundenfälſch-
ungen habe zu Schulden kommen laſſen. Jnwieweit dieſe
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n ermeiſters in Mainz zuſammenhängt, iſt nicht zu
erkennen.

Der zu mehrmonatlicher Feſtungshaft verurtheilt
Dresdener Militärmuſikdirector

renkler iſt von dem Könige Albert von Sachſen be
gnadigt worden. Eine Anzahl von angeſehenen Bürgeru
Dresdens hatte bekanntlich ein Bittgeſuch um Begnadigung
an den König abgeſandt. Dazu bemerken die „Dr. N.“:
Die Nachricht wird gewiß in allen Kreiſen unſerer Geſell
ſchaft mit ſympathiſcher und freundiger Zuſtimmung begrüßt
werden, denn von weſcher Seite man die heikle Affaire
auch betrachten möge, ſo muß die Ueberzeugung doch die
Oberhand behalten, daß Herrn Muſikdirector Trenkler von
Seiten einer ſkandalſüchtigen Clique ſchwer Unrecht geſchehen und die Angelegenfete zu einer Bedeutung aufge

bauſcht worden iſt, die ſie nie verdiente. Eine militäriſche
Disciplinarſtrafe tangirt keineswegs die Ehre eines Mannes
ſie wird tagtäglich in den verſchiedenſten Formen angewandt,ohne den Eharatter zu verletzen. Jn dieſem Sinne darf man

auch den Fall Trenkler betrachten, welcher, nachdem er
nun erledigt und durch die Gnade Sr. Majeſtät eine
beſondere glückliche Wendung erhalten, das Anſehen des
lang gedienten und um unſere populären Mufikverhältnifſe
hochverdienten Mannes nicht im Mindeſten mehr zu be
einfluſſen im Stande ſein wird.

England. Die großen Flottenmansver
haben ihren Abſchluß gefunden. Von den Vorgängen der
letzten Tage iſt hervorzuheben, daß der Kreuzer „Mercury“
in Folge eines Mißverſtändniſſes an der iriſchen Küſte
auf das gleich ihm ſelber dem Vertheidigungsgeſchwader
angehörige Kanonenboot „Spider“ und einige Torpedo
boote feuerte. Das Feuer war ſo ſtark, daß im wirklichen
Kriege das Kanonenboot jedenfalls in den Grund ge
ſunken wäre. Zu einer Seeſchlacht iſt es nicht gekommen.
Der Angreifer hat eine Reihe von Hafenplätzen bombar-
diert und gebrandſchatzt und rühmt ſich, daß ſeine Kreuzer
di britiſchen Handelsflotte großen Schaden zugefügt

itten.

Todesßfälle.
Der GeneralJntendant der Königlichen Theater in

Dresden, Graf von Platen-Hallermund, iſt im
Alter von 73 Jahren geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Hofſſchauſpielerin Fräulein Margarethe Flöſſel

iſt aus dem Verbande des kgl. Hoftheaters in Dresden
geſchieden.

Die akademiſche Kunſtausſtellung in
Berlin iſt am Sonnabend Nachmittag ohne weitere
Feierlichkeit vor einer Anzahl geladener Gäſte eröffnet
worden. Der erſte Eindruck, welchen die Ausſtellung macht
iſt ungemein günſtig und gefällig.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 26. Auguſt bis 1. September 1889.

Eheſchließungen: Der Gaſtwirth Karl Oswald
Hering, mit Anna Clara Schröder, Naumburgerſtr. 1 b
der Bäcker Karl Wilhelm Albrecht Gebert mit Johanne
Henriette Clara Nohle, in Leipzig.

Geboren: Dem Rechtsanwalt u. Notar L. R. Bäge
ein S., Markt 11; eine unehel. T. dem Bildhauer H.
Horn ein S Lauchſtädterſtr. 6 c; dem Former K. Linde-
mann ein S., Stufenſtr. 2; dem Handarb. K. Schinke
eine T., Neumarkt 46 dem Handelsmann F. Werner
ein S., Karlſtr. 6; dem Maurer W. Albrecht eine T.,
Roſenthal 13; dem Polizei-Sergeant G. Oſtermann ein
S., Burgſtr. 1; ein unehel. S. dem Sattler K. Kolbe
eine T., Unteraltenburg 23; dem Fabrikarbeiter A. Böhme
eine T., Hirtenſtr. 5 a.

Geſtorben: Des verſtorb. Weber F. Hoffmann
Wittwe Thereſe geb. Beyer, 70 Jahre, Gehirnſchlag,
Neumarkt 71; des Fabrikarbeiters R. Krämer T. Bertha
Frida, 3 Monate, Krämpfe, Saalſtr. 3; des Dieners F.
Ackermann S. Walter Albert, 2 Jahre, Croup, Poſtſtr. 6;
des Malers K Linke S. Friedrich Karl, 11 Monate, Ver
zehrung, Fiſcherſtr. 10; des Bierverlegers K. Haueiſen T.
Margarethe Martha, 2 Jahre 8 Monate Croup, Stein
ſtraße 5; ein unehel. S., 12 Wochen, Darmkatarrh; die
unverehel. Erneſtine Becker, 82 Jahre 7 Monate, Lungen
entzündung, Gotthardtsſtr. 37 ein unehel. S. 8 Monate,
Krämpfe, des Kgl. Regier. Secr. R. Welzer S. Gotthold
Edgar, 1 Jahr 9 Monate, Gehirntuberculoſe, Lindenſtr., 6.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. SGetauft: Marie Thereſe, T. des Tiſchlers

Schönau; EmmarcClara, T. des Schneidermeiſters Ran-
nacher. Beerdigt: den 30. Auguſt, die jüngſte Tochter
des Bierverlegers Haueiſen.

Oskar Otto, S. des KanzliſtenStadt. Getauft:
Friedrich Willy Oskar S. des Schueidermeiſters Krauße
Charlotte Jda, T. des Lohgerbers Haring gen. Hempel;
Jda, T. des Handarbeiters Müller; Marie Jda, T. des
Handarb. Richter Auguſte Marie Jda, T. des Metall
drehers Polſter; Gottfried Hermann Wartin, S. des
Buchbindermſtrs. und Galanteriewaarenhändlers Limpreht.

Getraut: Der Gaſtwirth K O. Hering hier mit
Frau A. K. geb. Schröder. Beerdigt: Den 28.
Auguſt die jüngſte T. des Handarb. Krämer; den 1. Sep
tember der jüngſte S. des Malers Linke; den 3. Jungfr.
E. Becker ein unehel. Sohn.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm Franz
S. des Handelsmanns Werner Frieda Bertha T. des
Bauunternehmers Zorn Bertha Alwine Eliſe T. des
Schneiders Steue. Geſtorben: Walther Albert S.
des Lohndieners Friedrich Ackermann; Edgar S. des
Regierungsſekretärs Reinhold Welzer 1 unehel. S.

eumarkt. Getauft: Wilhelm Albert, S. des
Tiſchlers Rautenberg. Getraut: Der Bäckermeiſter
in Landsberg b/ Halle Gebert mit Frau J. H. T. geb.
Nohle. Beerdigt: die hinterlaſſene Ehefrau des
Webers Hoffmann.
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Bes ter Im Gebraueh villigster.

Van Houten's Cacao.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade,
Ueberall vorräthig.

Die Babhnhofs-Reſtaurgtion zu Mücheln ſoll
vom 1. December d. Js. ab verpachtet werden
Die der Submiſſion zu Grunde gelegten Beding

ungen und Vertragsbeſtimmungen ſind ausgefaüt
und unterſchriftlich anerkannt, unter Beiſchluß eines

ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, eines polizeilichen
FührungsAtteſtes und der Beſchäftigungszeugniſſe
portofrei, verſiegelt und mit der AufſchriftSurmiſſon auf Pachtung der Bahn

hofs Reſtauration zu Mücheln
bis zu dem Submiſſionstermine

Sonnabend, den 14. September er.,
Vormittags II Vhr

an das Königliche Eiſenbahn Betriebs Amt zu
Weißenfels einzuſenden. Die Pachtbedingungen
können auf portofreies Anſuchen gegen Einſend-
ung von 20 Pfg. in Briefmarken von uns be
zogen werden.

Weißenfels, den 30. Auguſt 1889.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Zum Zweck der Erbauseinanderſetzung ſollen
die zum Nachlaß der zu Riederwünſch verſtorbenen
Schneidermeiſter Wilhelm Schmidt'ſchen Ehe
leute gehörigen Grundstücke (Wohnhaus,
Scheune u. Garten), ſowie das vorhandene NIo-
bäliüar, erſtere für Profeſſioniſten paſſend unter
den im Termine bekannt zu machenden Beding
ungen öffentlich meiſtbietend im Nachlaßhauſe bezw.

im Gasthause zu Nfederwünsch
am 16. September 1889,

Vormitt. 11 Uhr
verkauft werden.

Jm Auftrage der Erben.
Carl Thieme.

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den A. d. Mts., Nachmit-

tags 5 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe zum
Deutſchen Hofe hierſelbſt:
verſchied. dorthin geſchaffte in
gut. Zuſtand befindliche Möbel.

Merſeburg, den 2. September 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

3wangs- Verſteigerung.
Dienstag, den 3. September er.

Vormittags 11 Uhr verſteigere ich im
Hotel zum halben Mond hier:

verſchiedene gute Möbel.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1889.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Ein höchst rentabl, Gut
in d. ſchönſt. Geg. d. öſtl. Holſtein's, 20 Minut.
v. ei. gr. Bahn u. Garniſonſtadt, m t 480 Morg.
rothkleefäh. Weizen u. Gerſtebod. incl. 56 Morg.
der beſt. Wieſen, faſt neu. herrſchaftl. Gebäud.,

m. voll. Ernte u. d. ſ. werthvoll. Jnv, 10 Pf.,
Kühe 2c., Milchverk. z. Stadt, f. d. ſehr bill.

Preis v. M. 135,000 u. günſt. Bed. verk. w.
Näh. d. L. II. Ehrich, Hamburg

flotte Schmiede
auf dem Lande, Ritterguts und große Bauern
Kundſchaft geſichert, unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten. Tüchtiger Beſchlagſchmied bevor
W Näheres bei Fried. M. Kunth,

erseburg.
Ein ordentliches Mädchen für Küche u. Haus

arbeit wird per 15. October er. geſucht von
Frau Clara Leidholdt,

Altenburger Schulplatz 5.

BI enzwiebeln,Holländer und Berliner Zwiebeln,
als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete., ſind in ſehr ſchöner Waare und
Prachtſorten angekommen und find ſelbige zu ſoliden Preiſen abzugeben

im Königl. Schlossgarten zu Merseburg.
s

Ernte und
Jnventar-Auetion.
Dienſtag, den 8. September er.,

Morgens 10 Uhr anfangend, ſollen auf dem
vormals Friedr. Kratzſch'ſchen Grundſtücken
zu MHerseburg, in der Meuſcauer Flur an
der L ipziger Straße die nachſtehenden Feldfrüchte
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden

1) eirca 9 Morgen Gerſte,
2) 3 Morgen Hafer,
3) 25 Morgen Zuckerrüben.

Zuſammenkunft auf dem Kratzſch-
ſchen Hofe.

Nach Beendigung des Ernte- Verkaufs ſollen auf
dem Fr. Kratzſch'ſchen Hofe zu Moerseburg
am Neumarkt wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft das vorhandene lebende und todte Wirth-
ſchaftsJnventar als 2 Pferde, 1 Säemaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, 4 Wagen, Ackerpflüge
und ſonſtige Wirthſchaftsgeräthe, ferner
48 Schock ungedroſch. Korn, lagernd18 ehe in der200 Ctr. Hen, Stadtſcheune.
14 Schock Korn, im Hauſe
26 ZHDafer, lagernd

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verſteigert werden.

Alle Annoneen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSsSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Rur echt mit der Marke „Ankert“

Gicht- und Rheumatismus-
F 9 Ceidenden ſei hiermit der echte

t Pain-Expeller
S mit „Anker“ als ſehr wirkſames

Hausmittel empfohlen.

Porräthig in den meiſten Jpothe

Eine Zinkbadewanne
und ein Kochheerd werden verkauft.

Mäaälzerstrasse 7.
beſteh. a. 6 heizbar.Eine Wohnung, Stub. nebſt Zubehör,

iſt im Ganzen event. auch getheilt am 1. October
zu vermiethen. Näheres in der KreisblattExped.

Anſt. möblierte Stube ſofort geſucht. Off.
in der Kreisblatt Expedition abzugeben.

d

Butter! Butter!
Feinſte Tafelbutter à Pfund 1,30 Mk.
friſche Tiſchbutter 1,20feine Kuchenbackbutter à

Kochbutter sgedrücktünm Stücke
D. a Pfund 10 Pfg. tbeurer.

A. PIewKa,
G das Hettfedern- Lager

Schliemann Kähler
in Hamburg

verſendet portofrei gegen
Nachnahmeh

gete Wettfedern
9 Pfund für. A. G.9 Pfund vorzüglich gute I 2.
O Pfund ſa. Halbdaunan L ä.
O Pfund a. Daunen 23.

Reife, ſüße ungariſche
Weintrauben5 Kilo, Mk. 2.70 franco ſammt Korb gegen

Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantiert.
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer.

Werſchetz (SüdUngarn.)

Pferde zum Schlachten
kauft (auch nach Gewicht) und zahlt
die höchſten Preiſe

R. IColbe, Roßſchlächter.
Reife Weintrauben

u. Wallnüſſe
ſind abzugeben in Heuschkels Berg.
c Aromatische Haushaltseife

S aus der Fabrik von H. Oehmig -Woidlich

in Zeitz, Prov. Sachsen.
Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher Oualität und ausdauern

der Waſchkraft, dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der ger
giebt der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und iſt als aller
und wegen ihres ſparſamen Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife f
den Hausbedarf ganz beſonders zu empfehlen.

ieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und von ſolcher Gäte,
ba i derſelben ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2— 3 Pfund der
gewö Wo ar andet vorkommenden billigeren Seifen.

en in
Original Packeten von 3 Pfund und 6 Pfund

(nebſt Beilage eines Stückes guter Coiletteſeife)

und in offenen Gewichtſtücken, bei

Frau Auguste Rerger, Merseburg.

Vesetenearten
schnell, sauber, billig.

Kreisblatt -Expedition,
Altenburger Schulplatz 5.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Dienſtag, den J. September.
Die Tochter des Regiments. Vorher: Der
Ring des Polykrates. Altes Theater. Pitt
und Forx.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

m
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